
·deren Zunahme von· 7,5 -vH etwas geringer ist als. 1956 
(+ 8,7 vH). Je Arbeiter und Monat ergeben sich 371 DM, das 
sind 1,2° vH mehr als im vorangegangenen Jahr. Die Gehalt.s­
·kosten je Angestellten betragen 618 DM. Sie· hab~n eine nahe­
zu dreimal so hohe Zuwachsrate wie die Lohnkosten je Arbei­
ter und Monat, wenn sie auch nur etwas-~ehr als halb so groß 
ist wie 1956-und etwas weniger als die Hälfte der Lohnkosten­
steigerung je geleistete Arbeiterstunde ausmacht. 

Unter den ·durchschnittlichen· Lohnkosten je geleistete Ar­
beiterstunde des· Bereich.es liegen von den größeren Inaustrie-

·. gruppen vor allem diejenigen, die besonders •viel Arbeiterin­
nen beschäftig'e'!-:. ~u ihnen zählen in erste~ Linie die fein­
mechanische' und optische Industrie, die Eisen-, Blech- und 
Metallwar~nindustrie sowie die ei'ektrotechniscl,ie Industrie, 

: diren ,weibliche Arbeit_skräfte 3~ vH bis 46 vH der·gesamten 
Arbeiterzahl ausm_achen .. Dagegen gibt es im. Maschinenbau 
und im. Fahrzeug~au mit ·ein_em Anteif' von 2 vH und 9 vll 
Arbeiterinnen überdurchschnittlicher Lohnkosten,. wobei der 
Fahrzeugbau die höchsten' Lohnkoste_n je geleistete Arbeit_er­
stunde nicht nur des Bereichs, sondern-der.gesamten Industrie . 

Die··Grundsto/j- ~nd Produktionsgüterind!lstrie steht mit 
ihren· Lohnkosten von 2,p je geleistete Arbeiterstunde der 
lnvestitionsguferindustrie nur ·wenig nach' .. Sie· erfuhr' zwar 
eine _stärkere relative Zunahme als die lnvestitionsgüterindu-,' 
strie; blieb jedoch unte~ den 9,5 vH des Jahres 1956. Je Ar­
beiter und Mo~at betragen di~ Lohnkosten 385 ·DM, aas sind,· 
3;3 vH mehr als im Vorjahr. Die Zunahme war allerdings _nur 
halb so groß wie 1956. Die Gehaltskosten-je Angestellten.sind 
um 4); vH gegen üb~~ 7,4·vH im vorangegangenen Jahr ·auf 
579.DM angehoben worden; sie- überstiegen. «j.amii die Lohn­
kosten je Arbeiter' ~m ein D~ittel. Infolge der Mannigfaltig­
keit ·der zu-diesem Bereich·:zähienden Industriegruppen ist die 

. Streuung der Lohnkosten je gleistete Arbeiterstunde sehr 
· breit. Sie schwankt zwischen 1,79 DM und ·2,47 DM. über­

durchschnittliche Lohnkosfen ergeben sich für die Eisen-, 

Stahl:, Temper- ~nd Metallgi~ßereien, die NE-Metallindu~trie 
und die· l_'apiererzeugung. ' · · · 

Mit Lohnkosten von 1,79 ·DM je geleistete Arbeiterstunde 
folgt die Industrie der Verbrauchsgüter in beträchtlichem Ab­
stand hinter den drei genannten Bereichen. Do~ steht sie bei. 
einer Zunahme von über einem Zehntel seit· 1956 'mit der 
Nahrungs- und Genußmittelindus!rie ~n · erster Stelle .. Je A~­
beiter. und MonaLbelaufen sich· die ·Lohnkosten auf 305 DM. 
Sie liegen um 5,0 ·vH über dem Vorjahresb,et~ag, hab.en also 
nur einen halb so großen Zuwachs erfahren .wie '1956. Die 

· Gehaltskosten je Angestellten erhöhten sieb um 5,3 vH auf 
515 DM: Auch in diesem Bereich ergibt sicli infolge der star­
ken Versc.hiedenheit der im Bereich zusamm~~gefaßten Indu­
strieg~uppen eip.e gro.ße.Streuung der Lohnkosten je geleistete 
Arbeiterstunde, die ·bei· den größeren Industriegruppen zwi­
schen i,52 DM und 2,16 DM schwankt. 

Über dem Bereichsdurchschnitt lieg~n die Industriegruppe 
Druck, die ledererzeugeride Industrie, die feinkeramische In­
dustrie, die Schuhindustrie und die holz- sowie kunststoff­
;erarbeiiende Industrie. Die geringsten Lofmkosten weis,en 
die Bekleidungsi'ndustrie, die papier- sowie die lederverarbei­
tende industrie und die Textilindustrie auf; werden doch dort 
6_2 vH bis 90 vH Arbeiterinnen beschäftigt. • · · 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie hat mit 1,71 DM 
j~· geleistete A;b~itersiu:nde die geringsten Lo~nkosten. Sie · 
hat _aber auch die •höchste Zunahme gegenüber 1956 erfahren 
~nd 'dabei als einzig~r Ber~ich die vorjährige-Erhöhung über: 
troffen. Auch je Arbeiter gerechnet wurde bei 306 DM de'r 
Vorj~hresbetrag um rund ein ~ehntel und die damalige: Zu­
w·achsrate (9,1 vH) gering überschrittep.; Bei den Gehaltskosten 
je Angestellten hat der Bereich. ebenfalls die höchste. Zunahme 
erfahren. Innerhalb des Bereichs streue!" die· Lohnkosten_ je 

.. Arbeiterstunde zwischen· 1,25 -DM _und· 2,46, DM. Über dem · 
Durchschnitt liegen vor l!llem die Zuckerindustrie und die 

_Brauereien. Die geringsten .Lohnkosten aller größeren lndu-
. striegruppei:t weist die Tabakindustrie· auf mit 92 'vH Arbeite­

rinnen. 

'· 

Die Bautätig:Ji:eit im 2 .. Vierteljahr ~,~s 
Baugenehmigungen· 

Im zweiten Vierteljahr 1958 wurden 24 236 Wohnungen ge­
nehmigt.- Dies entspridit einer Zunahme gegenüber dem ersten· 
,-Yierteljahr um ·57 .vH, die im Vergleich zur ·jahreszeitlichen 
Entwicklung· früherer Jahre verhältnismäßig_ hoch ist. Die 
Zahl der im zw~ite"n Vierteljahr' 1958 genehmigten Wohnu~­
gen -ü~e~sieigt dabei auch die ,de_s zweiten Vierteljahres· 1957 
um 19 vH. Nachdem die Baugenehmigungen des e'rsten Vier­
teljahres 1958 gegenüber dem gleichen Zeitraum des ver­
gangenen Jahres zurückgegangen_. ~aren, wird durdi 'die hohe 
Zahl der im zweiten Vierteljahr genehmigt_en Wohnungen die­
ser Rückgang wieder ausgeglich'en. Die Zunahme ist besonders 
auf die v_erstärkte Wohnun.gsplanung. Ge~einp.ütziger Woh­
nungs·- und ländlidier Siedlu'ngsunternehmen zurückzuführen, 
die als Bauherren der Übergangswohnungen für Lage.rinsassen 
und ~udi im Rahmen der Wohnungsbauprogramme für. Sow­
jetzonenflüchtlinge und Umsiedier in diesem Jahr besondjlrB 
in Ersdieinung treten. Bei den Freien Wohn,migsunternehmen 
ist ein .starker. Aufsdiwung des Bauwille~s zu verzeichnen; 
wu0rden von diesen doch 839 W ~hnungen geplant gegenüber· 
nur 192 im zweiten Vierteljahr 1957, wobei sich die Bau­
planung bevorzugt auf die• Errichtung von Kaufeigenheimen· 
und Eig_entumswohnungen erstreckt. · 

Wie in jedem Vierteljahr, so ist auch jetzt wieder der über­
wiegende Teil (98 vH) der genehmigtin Wohnungen in Wohn­
gebäuden vorgesehen .. Hiervon· wurden fast vier, Fünftel in 
Neubauten, geplant. Der A,nt_eil der in Wiederaufbauten g~­
nehmigte~ Wohnunge~ beläuft sidi auf 7 vH. Er liegt bei den 
Freien ·wohnimgsunre·rnehme·n riiit 11 vH und' bei den Er­
~erbs- ·oder Wirtschafts~nterneh:0.en mit 14 vH, über dem 
Landesdur:chschiiitt. Dageg~~ ist der Anteil des--Wied~rauf­
baues bei den Gemeinnützigen Wohnungs, und ländlichen 
Siedlungsunternehmen mit 3 vH wesentlich niedriger. Die in 
sonstigen Baumaßnahmen an Wohngebäuden geiiehmigten 
Wohnungen wurden· hauptsächlich von privaten Hausha~ten 
i~ Rahmen von Ausliimt~n .oder Erweite·rungen ·bereits· vor­
handener Gebäude geplant; 

Die Wohnßädie aller in Wohngebäuden genehmigten Woh­
n:u~gen umfaßt im zweiten Vierteljabr,.1958. _l,~52 Mill. qm, 
wovon 1,360 Mill. qm auf Neubauten. und 0,107 Mill._ qm· auf 
Wiederaufbauten entfallen. Hieraus erreclinet sich eine durch­
sch.nittiiche Wohnßädie für Neubauwohnungen von 73 qm und 
für Wiedera~fbariwohnungen· von 64 qm. Die entsprechenden 
Vergleichswerte für· das zweite Vierteljahr 1957 b'eziffern ~icli 
für.Neubauwoh,;ungen auf 72 qm und für wiedera~fgebaute 
Wohnungen auf 67 qm. Damit sind seit ·dem vergangbnen 
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Baugenehmigungen in Baden-Württemb!'rg, 2 . .\'ierteijahr i958 
(Normalbau) 

y;/ obnbariteo 

Gani:e Gebinde / WOhnungeo 
Bauk.011ten 

Umbauter Raiim der ga~eD Gebäude 
Wohoßächc , 

1 
Wieder• ., Sonotigo 1 

Neubau . , au~au ::::::· 
•u'!'ammen 

Wohn- und Nichtwohnbauten 
illegesamt · ( 

2. Vi~rteljahr'1958 1. Vj.195812·. \'.j, 1957 2. Vj.195811. Vj.19581 2. Vj'.1957 
----------~, --------1----oc-'----~----,-,'-----t---~,-----

Gebände (nadi Bauherren) _ 
Beliörden und Verwaltungen· ........... . 
Freie Wohnungsnnternehmen .......... . 
Erwerbs- oder Wirtschafteunternehmen 
Gemeinnüt~ige- Wohnungs: ~nd ländli~e 

" Siedlungsunternehmen .......... -. ; .. -.. 
Private Haushalte ..... ; .-:-... i ........ ·. 

. tnsgesamf ........... , ............ . 

Wohnnngeu' ·(nach Bauherren) · 
Behörden und Verwaltungen ........... · .. 
Freie Wohnungsunternehmen .......... . 
Erwerl:is- oder Wirtschaftsunternehmen .. 
Ge;,;einnützige Wohnungs- und ländliche 

Siedlungsunternehmen .............. . 
Private Haushalte .................... , ._. 

Insgesamt 

-94 
391 
135 

1 561 
6 389 

8 570 

- 359 
742 
377 

.6 005 
11252 

18 735 

Reine Baukosten in 1000 DM ; .... ; ..... : . . 480 437 

Umbauter Rau_in. in 1000 cbm ........ _. . . . . . 7 752 

,Brutiowohnßäche in ·1009 qm .. · ........... ·. l 360,0 

. 5, 

8 
8 

22_-
214 

257 

29 
94 
72 

208 
1255 

1658_-_ 

40 238 

619 

106,5 

·2 

38 

n 

17' 

59 

4 
3 328 

3 408 

56 112 

36 

185,8 

lO_i 
399 
144 

1 583 
6 641 

8 868 

405 
836 
508 

6 217 
15 835 

576 787 

8 407 

1 652,3 

70 
54 
77 

1 558 
4 381 

6140 

264 
152 
407 

4121 
10 .075 

·15019 

35,8 555 

5 293 

1 034;1 

63 
32 
92 

1 071. 
6 723 

7 981 -

275· 
192 
462 

3 935 
15 120 

19984 

458 801 

7 095 

1379,0 

518. 
404 

3 708 · 

l 765' 
.8 258 

,14 653 

497 
839 
822 

6.222 
15 856' 

24 236 

878 697• 

13 466 

· 410 
58 

·2 701 

1·741 
5 524 

10 434 

367 
152 
660 

4124 
10 102 

15 405. 

631 3_55 

9 743 

.437 
_34 

.3 509 

1 210 
8 279 

13 469 

.. 381-
192. 
753 

.3 935 
15 143 

'20 404 

762 546 

12 310 

Nach MonateD . 

. Gebäude insgesamt 

t~~il-::::::::: :-: : : : : : : : : : : : :: : : : : : : : :-:. 
Juni ........ -...... · ...... · ............. . 

Wohnungen insgesamt April .................... , . · · · • • • · · • · • ' 
r.i~i' : : ~:::::::::::: :·::::::::::::: :·:::: 

2·9_70 
2 971 
2 629 

6 141 
6 819 
5 775 

88 
90 
79 

566 
616 
476 

Jahr k~ine wesentlidiJn _v eränderungen. der W ohimngsgröße 
eingetreten. 

Die· Zun·ahme der Zahl der genehmigten Wohnungen zwi­
schen dem zweiten 'Vierteljahr 1958 und dem zweiten Viertel­
jahr 1957 ist mit über 20 vH i.n Nord- und ~.üdbaden am größ­
ten; in Nordwürttemberg erreicht sie -17 vH und in Südwürt• 
temberg-Hohenzollern nu'r 9 vH. 

Mit der Zahl der genehmigten Wohnungen ist auch die Zahl 
der genehmigten Wohngebäude gestiegen .. Sie beträgt" 886~ 
und isi: um 44 vH höher als i~ ersten Vierteljahr. 1958 und 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen in den Regierungs• 
bezirken, 2. Vierteljahr 1958 

(Normalbau) 

Gonze 1 Ganze Nicht- Wohn. 
Wobngebüude l) wobngetiiiude1) insges. 

Regierung11bezirk 

1 . 1 

einschl. iWobn-
Land m,, ... 

1 
tit. .. solcher räume 

Zohl ·Wob• Zahl· Wob- inGehöu-
nungen nungen deJeilen 

Nordwüriteniberg 
B~agenelmiigungen 

3 960 1 8 971 2 255 134 10 433_ 
Nordbaden . , . , .... 1829 s·634 1 269 72 6 520. 
Südbaden ........ 1 4871 · 3 207 1 134 45 3 8117 
Südwüm.-Hohenz .. l 551 ·2 581 1102 .58. 3 396 

Baden-Württemberg 8 827 20 393 5760 309 24 236 

Baufert.igsteUungen 

Nordwürttemberg ·1 1518 3 363 1 042 94 3 ?44, 16. 428 
Nordbaden ... :. , .. 672 2 263 343· 20· 2 426 8 171 
Südbad°en ........ 801 . 1·740 488 43 2 980 8 348 

; . ~üdwürtt.-Ho~euz .. 
1 

629 1 023 466; , 37 1295 5 796 

, Baden-Württemberg 3 620 8 389 2 339 194 9 745 38743 

') Ne;,bau und Wiederaufbau. ' 

12 
17 
1i 

i 149 
1110 

· 1149 

3 070 
3 078 
2 720 

7 856 
8°545 
7 400 

2 583 
2 888 
2 510 

6 070 
7 744 
6 170 

5 095 
4 976 
4 582 

7 993 
8 6?:6 
7 567 

4 419 
4 875 _-
4 175 

6 187 
7 897 
6 32~ 

um-11 vH höher als· im zweiteii.· Vierteljahr 1957. Diese Zu-· 
.nahme rührt besonders von der. verstärkten'. Bauplanung der 
Gemiiinnützigen Wohnungs" und · ländlichen Siedlungsunter_- · 

- nehmen her, wie- schon a US dem Anwachsen der w ohnungsc 
, zahlen zu erkennen· war; Mit Ausnahme der privaten Hau~:: 

halte, von denen weniger Wohngebäud_e geplant_ wurde~ als,· 
im ~weiten Quartal des Vorjahres; ist bei allen übrigen Bau­
herrengrupp,in eine Intensivierung des Bauwillens zu 'ver­
zeichnen.·Zugleich, mit der stärkeren Beteiligung der Gemein­
nützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen an 
der Bauplanung sind die im Neubau .erstellten Wohng.ebäude, 
gemessen an der Zahl der Wohnungen je Gebäude, größ_er ge­
wo~den (2,2 Wohnungen je Wohngebäude), was besonders auf 
der starken· Zunahme der Gebäudegröße be·i den Gemein- · 
n_ützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen 
"(3,8 Wohnungen je. Gebäude) beruht. Die 'im Wiederaufbau 
_geplanten Gebäude sollen durchschnittlich 6,5 Wohnungen je· 
Gebäude.· um.fassen. Diese unterscb.iedlichen Größenordm,mgen 
der genehmigten Wohngebäude ergeb_en sich auch aus dem 
für ein Gebäude vorgesehenen Bauvolumen; bei_ Neubauten 
900 cbm und bei Wiederaufbauten 2410 cbm. Der umbaute 
Raum einer Wohnung bet~ägt Neubau 410. ·cbm und im 

-., Wiederaufbau; 'entsprechend der kleineren Wohnßäclie dieser· · 
:w ohnungen, 370 _cbm. Die vorgesehenen reinen Baukosten 

· 'belaufen sich nach den für Wohngebäude ermittelten Unter• 
lagen ·h-ei Neubauten•auf 62 DM je cbm und bei Wieil.erauf­
bauteri auf 65 DM je cbm .• Damit wurden- die für das erste 
_VierteÜahr ermittelten reinen Baukoste~ ui'n. jeweÜs 1 DM 
je cbni überschritten. · ·· ' 

. · In den Regierungsbezirken sind die ·Zahlen der genehmig­
·ten Wohngebäude gegenüb0er dem_ eisten Viertelja4r 1958 
qurchweg gestiegen. Sie sind auch höher als .die_ entsprechen­
den Werte des zweiten Vierteljahrs 1957. Zusammen mit die­
sem einheit~icheri' Anstieg der Gebäudezahl_en hat auch die 
Gebäudegröße in allen Regierungsbezirken mit Ausna4me vön. 

,.· 
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Südbaden zugenommen, so daß in Nordbaden mit 3,1 Woh­
nungen je Gebäude die gr~ßten und in Südwürttemberg­
Hohenzollern mit 1,7 Wohnungen je Gebäude die kleinsten 
W olingebäude ,genehmigt wurden •. 

Im zweiten Vierteljahr 1958 wurden 5785 Nichtwohngebäude 
genehmigt. Das sind um 35 vH mehr als im ersten Vierteljahr 
1958 und um 5 vH mehr als im zweiten Vierteljahr 1957. Zu­
gleich ist dies die höchste Zahl von Nichtwohngebäuden, die 
seit dem Jahr 1950 in einem zweiten Vierteljahr genehmigt 
wurde. Entgegen der Zahl drr Gebäude ist aber das geplante 
Bauvolumen des Nichtwohnbaues mit 5,059 Mill. cbm gegen­
über dem ersten Vierteljahr 1958 nur um 14vH gestiegen und 
im Vergleich zum zweiten Vierteljahr 1957 sogar um 3 vH. 
zurückgegangen. D·ies deutet auf eine verstärkte Planung 
kleiner Nichtwohngebäude (Garagen, Kleintierställe u. ä.) hin·. 

Der Anteil des Bauvolumens des Nichtwohnbaues am ge­
samten Bauvolumen des Hochbaues betrug 38 vH. Die für 
Nichtwohnbauten vorgesehenen reinen Baukosten haben mit 
302 Mill. DM gegenüber dem ersten Vierteljahr 1958 um 10 vH 
zugenommen, gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1957 um 
1 vH abgenommen. Der Anteil des Bauaufwandes für Nicht­
wohnbauten am gesamten Bauaufwand des zweiten Viertel­

· jahres 1958 •beläuft sich auf 34 vH und ist damit wesenilich 
geringer als im ersten Vierteljahr 1958. 

Nach Ablauf des ersten Halbjahres 1958 läßt sich erkennen, 
daß die Zahl der genehmigten Wohnungen gegenüber der 
ersten Hälfte des Jahres 1957 um 9 vH auf 39 641 gestiegen 
ist1• Bemerkenswert ist, daß fast die gesamte Zunahme der 
Baugenehmigungen auf Bauplanungen Gemeinnütziger Woh­
nungs- und ländlicher Siedlm'igsunternehmen zurückgeführt 
werden kann, da die Zahl der für private Haushalte geneh­
migten Wohµungen um 2 vH zurückging. Ebenso wie die Zahl 
der genehmigten Wohnungen ist auch die Zahl der im ersten 
Halbjahr 1958 genehmigten Wohngebäude im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1957 um 6 vH auf 15 008 und die der ge­
nehmigten Nichtwohngebäude um 2 vH auf 10 079 gestiegen. 
Nachdem in den vergangenen· Jahren nach Beendigung des 
ersten Halbjahres. stets etwa die Hälfte der Baugenehmigun­
gen des ganzen Jahres ausgesprochen war, kann im Jahr 1958 
mit einer höheren Genehmigungszahl für Wohnungen, ~ohn­
gebäude und Nichtwohngebäude gerechnet werden als im Jahr 
1957. . 

Banfer_tigstellnngen 

·Seitens der Bauämter wurden im zweiten Vierteljahr 1958 
3639 Wohngebäude, 2343 Nichtwohngebäude und 9745 Woh­
nungen mit 38 743 Wohnräumen einschließlich Küchen fertig­
gemeldet. Dabei ist gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres bei der Zahl der Wohngebäude keine Veränderung 
festzustellen. Die Zahl der Nichtwohng~bäude hat um 6 vH 

1 Siehe audi "Statistischer Bericht" F II 1 und 2/m 6, Juni 1958. 

Baufertigstellungen in Baden;'\Vürttemherg, 2. Vierteljahr 1958 
(Normalbau) 

Fertiggestellte Woho- und Nichtwobobauteo (Rohzugang) 

Nen• 1 w· d I Sonatigo 1 Ganze Gebäude hau· er- Baume&- Insgesamt 
Wohoa.ngen 8 au nahmen 

2, Viorteljobr 1958 
1 

l. Vj. 2. Vj. 
1958 1957 

Gebäude insgesamt 5727 232 23 5982 2 913 5 840 
darunter 

Wohngebäude 3456 164 19 3 639 l 737 3 640 
Wohnungen mit 
1 u. 2 Wohnräum. 585 141 116 842 340 776 
3 Wohnräumen •• 1524 317 301 2 142 l 058 2 609 
4 Wohnräumen .• 3 580 343 372 4 295 2 264 5 134 
5 u. mehr Wohnr. 1958 135 373 2 466 1313 2134 

Wohnnngen insges. 7647 936 '1162 9745 4 !175 10653 

darunter in 
Wohngebäuden .. 7 491 898 l 090 9 479 4 848 10 406 

Wohnräume insg.') 31552 3348 31143 38743 204!13 - 42119 

Na.eh Monaten 

Wohngebäude 
April ......... l 084 54 5 l 143 l 035 
Mai .......... l 189 51 7 1247 1284 
Juni •......••• 1183 5!1 7,. 124!1 1321 

Wohnungen insg. 
r-April ......... 2 223 280 371 2 874 2 977 

Mai ·········· 2 6!19 255 365 .3 319 3 896 
Juni •..... : ••• 2 725 401 426 3 552 3 780 

Wohnräume 
April ......... 9 519 l 010 1248 11777 11 765 
Mai .......... ll 191 917 1239 13 347 15 213 
Juni .......... 10 842 1421 1356 13 619 - 15 141 

1) Mit 6 nnd mehr qm, einschl. Küchen. 

zugenommen, die der fertiggemeldeten W ohnui:tgen ist um 
9 vH und die der Wohnräume um 8 vH zurückgegangen. Die 
Rückgänge an fertiggemeldeten Wohnungen und Wohnräu­
men gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1957 sind besonders 
auf die im Vergleich- zum Vorjahr niedrigen Fertigstellungs-

-zahlen. in den Monaten Mai und Juni zurückzuführen. 

Die auf Grund der Ergebnisse des zweiten Vierteljahres 
1958 errechneten Werte für das erste Halbjahr 1958 zeigen 
einen Rückgang der Baufertigmeldungen gegenübe~ dem 
ersten Halbjahr 19571• So hat sich die Zahl der fertiggemelde­
ten Wohnungen mit 14 720 um 17 vH vermindert. Auch die 
Zahl der Wohngebäude ist mit 5376 um 8 vH zurückgegangen, 
..;ährend die der fertiggemeldeten Nichtwohngebäude mit 
3519 fast gleich ·geblieben ist'. Nach diesem Ergebnis für das 
erste -Halbjahr muß damit gerechnet werden, daß die Zahl 
der für das ganze Jahr 1958 zu erwartenden Baufertigstellun­
gen hinter dem Jahresergebnis 1957 zurückbleiben wird. · 

Hans Kaese·r 

Die Arbeiter- und Angestelltenverdienste im :U:ai 1958 

Die Aufwärtsbewegung der Bruttostundenverdie;,_ste der 
Arbeiter in der Industrie hielt auch von Februar auf Mai die­
ses Jahres in Baden~ Württemberg an. So erhöhten sich die 
durchschnittlichen Stundenverdienste in der Gesamtindustrie 
bei den männlichen Arbeitern um 1,4 v H auf 2,36 DM und 
bei den weiblichen Arbeitern um 1,7 vH auf 1,59 DM. Auch _ 
die Zahl der bezahlten Wochenarbeitsstunden ist in diesem 
Zeitraum leicht gestiegen, und zwar im Durchschnitt aller 
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Arbeiter um 0,4 vH auf 45,5 Stunden. Unter dem Einfluß der 
erwähnten Bruttostundenverdienste und längerer Wochen­
arbeitszeiten erhöhten sich auch die Bruttowochenverdienste, 
und zwar bei den männlichen Arbeitern in der Gesamtindu­
strie um 2,0 vH auf 110,01 DM und bei den weiblichen Ar­
beitern um 1,3 vH auf 68,42 DM. 

Die Angestelltenverdienste dagegen gingen von Februar auf 
Mai leicht zurück: bei den männlichen kaufmännischen Ange• 




